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ber autf der Seıite die Hölle wute wiıird der aufmerksame Beobachter auf
der anderen Seite finden, daß gerade Frankreich wahrhaft frommen un hei
1gen ännern und Frauen zahlreiche hervorragende Blüten nd Früchte Ir
thoalıschen Lebens hervorbringt Wır NENNEN DUr CINISC Namen dıe allen bekannt
sınd die Seligen Vıanney, Sophie ara ulıe Biıillıiart Magdalena Postel dıe
gotterleuchteten Priester Gueranger, Lacordaire, Ravıgnan Allemand Katısbonne,
Hetsch den irommen General de S5ON1S, die begnadigte Bernadette In VOTI-

legendem uc WITr! unSs das en Cl UOrdensstifterin geschildert die 1°
ihres irommen _ebens un besonders pA ihres utigen es ohl nicht

ferner Zeıt unter die Seligen gezählt werden dürfte. Ihr en hat MAanNNıS-
fache Ähnlichkeit miı1t dem der gottseligen Klosterfrau VO  — orto, Marıa VO

göttl Herzen Droste Vischering. (GGeboren 28 Maı S41 IA Marseıille a 1sS
Tochter des angesehenen Rechtsanwalts Deluil-Martiny, wird Marıa - fast VO

Anfang ıhres Lebens VO ott tauglichen Werkzeuge -der göttlichen
Gnade vorbereitet. Unter der geistlichen Führung des Jesuiten Calage nımmt
ihre Berufung ZU Ordenstifterin deutliche (zestalt 1809 begınnt S16 die
Grundzüge ihres Ordens entwerifen 5 In dieser Genossenschaft soll alles für
das göttliche Herz Jesu SC1IH Alles Se1 für das göttliche Herz Jesu durch das
befleckte Herz Marıa Marıa Ssacerddös et Viciıma CUTIN Christo C 125 ach-
dem die Yanz der Sühne geweıhte Genossenschaft 2800 Dez 18372 VO  — Kar-
dinalerzbischof echamps Von Mecheln genehmigt worden konstitmierte sıch 2R001

Juli 1573 ihr erstes Haus 0 ntwerpen den Klosterfrauen, die der
spatere Kardinal Mermillod »dıe barmherzigen Schwestern« des erzens Jesu
nannte, der olge dıie Herz Jesu Basılika ZULTI Hut anveriraut wurde
Unter Gottes sichtlichem Segen entwiıckelte sich die Gesellschaft der » L’öchter
des erzens Jesu«,aber schon AIl 2 Febr. 1884 vollendete Maria VO esus
ıhr Sühnopfer durch den Tod, den sS1e in dem CM Kloster ihres Ordens
gewandelten eiterliıchen Schlosse La Servlanne be]1l Marseıille durch Mörderhand
erlıtt Das Martyrıum 1SE die Krönung ihres erkes DDas Buch gewährt .

tiefen 1n  16 iM eiNe opferfreudige eele, die durchdrungen Wr VO

Opferverlangen gelstıigen Priestertums Daher 1STt 4s Buch auch en wahres
Exerziıtienbuch für Priester un Ordensleute, e1ıne geistliche Lesung für Christen
jeden Standes, dıie VOIN christliıchen Opfersinn beseelt siınd. Hier en dıie Herz-
Jesu: Verehrer Mittel undWege, wahren Verehrung des erzens JesuZzu

gelangen. Besonders wünschten WIr;, daß das Buch d1e Hände glück
lıchen JUHNSECN änner Koms gelange, die VOT der Schwelle des Heilıgtums, des
Priestertums stehen. Hier finden SIC die Gedanken nıedergelegt, die iıhre Seele
empfindet, ber NıcC auszusprechen vErTMAaSs.

Scheyern. Stephan Karnz,

111 Das Nekrologium VO Münchenwiler, Kluniazenser-
priorate bei Murten der W estschweiz, herausgegeben

Gustav Schnürer.
(Freiburg SCH;: Gschwend 190090 S0 155

Mit kleinen aber vorzüglıchen Publikation (n5E der Collectanea
Friburgensia) hat der bekannte Universitätsprofessor Schnürer die Nekrologiıen:-
lıteratur erweiıtert. Die Reformbewegung VO Cluny schlug weiıte Kreise, reichte
über die TenNzen FErankreıichs ach der Schweiz und Deutschland Aus dar
gereichten Besitzungen entstanden Mönchszellen un Priorate, jedoch ın steter
Abhängigkeit VO Mutterkloster. So sei{z! die Gründung VOLI Münchenwiler beı
Murten dem bernischen Enklave 0W  3 1090 CIN und verschwindet wieder
KReformationssturme 1535 Eın wichtiges literarisches Denkmal hat sich VO
dieser Benediktinerniederlassung och auf unNnSsere Zeıt der Nationalbibliothek

Parıs erhalten, das Kapıitelbuch, Bonaryvyv. Egger von Engelberg hat diese
Handschrift SEe1INeEeT Geschichte der Kluniazenserklöster der Westschweiz (1907)
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zuerst für Münchenwiler iıdentifiziert Schnürer den Bewels hiefür gyeschickt
Ende Kın Totenbuch dessen Anfan und nde ZwWEE1 Faksımilen

ZUT Anschauung gebracht wird bıldet den Hauptteıl Der och VOT 1110 TC-
schriebene Grundstock der Namen 1St für dıe Geschichte VO  w Cluny selbst VO  on

größter Wichtigkeıit weıl das (Obituarium dieses Klosters 11 Verlust geraten isSt
un ler 1D Art Abschrift desselben [032 Nonne Eilsendis vorliegt )as
Verzeichnis wurde uny begonnen Münchenwiıler fortgesetzt un mi1t Kr-
ganzungen versehen welche ber den Standort der Handschrift keinen Z weifel
aufkommen lassen Die Wiedergabe Drucke I1ST als gelungen ZUuUu bezeichnen:
7Zum Kapitelbuch gehörten auch Kvangelienlesungen und das Martyrologium.
Leitzteres gleichfalls 90881 rtlıch wichtigen Zusätzen wird uUuNns Anhange ZUE

Kenntnis gebracht Da finden WIT Deutschlands Heıilige: Walburgı1s, ) Ulrich
Magnus Emmeramm, olfgang angeführt Wiıe gewöÖhnlich findenAT  A sıich auch dieser Handschrift och: andere Stücke eingetragen a 15 Urkunden J)v

besondere Gebete; C111l Komputus VO  - 1157— 1180 un! C1MN Himmelsbrief;-
der SC1INET Vollständigkeit als letztes UuC. des Anhanges abgedruckt
wurde. Das Abwehr ußerer Feinde dürfte der Zeıt der Kriegsnot X
zwıschen Rudolf von Habsburg und Savoyen entstanden SCI1N:Rudolf mußte bei
Murten 1207 einen für iıhn ungünstigenFrieden schließen EınSENAUCS Kegister
erhöht die Brauchbarkeit dieser Schrift, welche nebst anderem manche werTrt- e  %i  S  n  Z
volle Notiız für die Kulturgeschichte der Schweliz Au Tage OÖördert. Münchenwiler,.
WEeNN auch VO kleinem Umfang nd nıcht langer DNauer, ist für die Geschichte
des enediktinerordens gesichert.

Wien-Dornbach. Josef Strasser,

eorg Bellanger Kın Lebensbild VO bbe Anıgan.
(Genehmigte Ubertragung VO Rheinau. Verlag des Emmanuel. (Buchs K anton
St Gallen, Schweiz); Schaan FEFürstentum Liechtensteın, Lindau Bayern. 1910

yBl 274 89 Mk IR IC A S Geb Mk 220 ; K 2°00.)
In den Konstiıtutionen der VOL Marıa VO. esus Deluil-Martiny gestifteten

Gesellschaft der Töchter des erzens Jesu heißt C 3 dauß dıe Mitglieder der
(Genossenschaft als iıhre besondere Aufgabe betrachten sollen, durch bestän-
diges Gebet,Selbstverleugnung nd vollkommene Aufopferung cie Fülle der gött-
lic au die hl. Kirche nd deren Prıester und Ordensleute herab«

1es eständige Aufopferung bıldet den Gegenstand aus-

te lübdes.: (Leben der Maria on esus 221.) Wie
Frucht dieses ebete und dıeser Aufopferung der. T’öchter des Herzens jesu
ıll uns das Priesterleben vorkommen, &: uns vorliegenden Buche Vor Augen

geführt wird. Die Heimat Bellangers istFrankreich, Departement du Nord ; hıer
wurde 2008 2 Mai1i 1801 geboren. Einer überaus frommen Mutter verdankte

CIDECN besonderen Zug ZUr Frömmigkeit. In schwerer Krankheıt wurde ach
nrufung KFrau wunderbar geheilt. 1879 begann che nähere Vorbereitung

das hl Priestertum Seminar Z Arras, WO I Julhh 1885
Priesterweiheempfing. Zunächst wirkte ET A1s Professor i} kleine

dann als Direktor des Hauses VO  b den hL Engeln, WO. die K ten
Fam Vorbereitung uf die i hl, Kommunion Haupt-
tätigkeit berar und blieb bıs Zzu SEINECM das ApO S o1-
daten. Daran änderte auch derEiıntritt Ord 96) nicht. viel, ob-
wohl ler Bälde das Amt Novizenmeiste rsehen hatte 1t
tem Geschick verwirklichte die Idee Jo nds, des Stifters der
ugendvereine, unter den Soldaten Eru det nen Mil arvVerein, der SCHCNST

reiche Früchte irug Den Soldaten suchte les werden. Kür die Armee
EUZZU Sein Hauptbestreben g1ing dahin, füreröffnete eiNnen großen Gebet

Qanz Frankreich eıne geordnete, sgiebige Militärseelsorge Al erreichen. Natür-
liche. und übernatürliche iıttel te u  = diesem Ziele ZzZu gelangen. GT
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